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Der preußische Staatshaushalt 188990.
Finanzminister v. Scholz hat heute sofort nach Konstituirung 

des Abgeordnetenhauses den neuen E tat fü r 1889/90 vorgelegt. 
Derselbe schließt in  Einnahme und Ausgabe m it mehr als l ' / z  
M illia rde  ab, nämlich m it 1 513 894 879 Mark. D ie ordent
lichen Einnahmen sind m it 1478 M illionen  veranschlagt, wozu 
als außerordentliche Einnahme der Verwaltungs-Ueberschuß aus 
1887/88 im  Betrage von 35,9 M illionen tr it t .  Von den Aus
gaben entfallen 77,5 auf das Extraordinarium , wovon 35,9 
M illionen auf die außerordentliche T ilgung  der Staatsschulden 
verwendet werden sollen.

I n  Vergleich m it dem laufenden Etatsjahre sind an ordent
lichen Einnahmen 67,2, an ordentlichen Ausgaben 74,2 und 
an außerordentlichen Ausgaben 28,8 M illionen  mehr eingestellt.

Bei den staatlichen Betriebsverwaltungen ergiebt sich ein 
Mehrüberschuß von 35,5 M illionen , wovon allein auf die Eiseu- 
bahnverwaltung 34,3 M illionen  kommen. I m  Ganzen ist die 
Mehreinnahme bei den Eisenbahnen auf 54,7 M illionen  be
ziffert, von welcher aber 20,4 M illionen  Mehrausgabe in  Abzug 
zu bringen sind. Bei den direkten Steuern w ird  eine M ehr
einnahme von 2,8 M illionen  erwartet. Bei den indirekten 
Steuern rechnet man dagegen auf eine Mindereinnahme 
von 2,2 M illionen , und zwar infolge der Zollanschlüsse und 
des Minderbetrags der in  Preußen zur Erhebung kommenden 
Branntweinsteuer, wodurch sich die Vergütungen fü r die fü r 
Rechnung des Reichs zu erhebenden Zölle und Steuer herab
mindern. Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung findet 
sich zwar eine Mehreinnahme von 9 M illionen , dagegen aber 
auch Mehrausgaben, namentlich 4,3 M illionen  an M a triku la r- 
beitrag und 8 M illionen  an Ueberweisungen an die Kommunal- 
verbände. Be i den eigentlichen Staatsverwaltungen ist die E in 
nahme um 1,7 M illionen  höher veranschlagt, darunter 1 M ill io 
nen Mehreinnahme an Kosten rc. bei der Justizverwaltung.

Bei den ordentlichen Ausgaben sind zu nennen 11,1 M ill.  
Mehrausgabe bei der Verwaltung der öffentlichen Schuld und 
29 M illionen  Mehrausgaben bei den eigentlichen S taatsverwal
tungen. I m  E tat des Kultus- und Unterrichtsministeriums er
höht sich die dauernde Ausgabe um 21,5 M illionen , wovon 18,5 
M illionen  auf das Elementar-Unterrichtswescn entfallen. Von 
dieser letzteren Summe sind 16 M illionen  zur Verstärkung der 
M itte l zur allgemeinen Erleichterung der Volksschullasten be
stimmt. Von den einmaligen uud außerordentlichen Ausgaben 
von zusammen 77,5 M illionen  M ark entfallen 17,5 M illionen 
auf die Betriebsverwaltungen, 36 M illionen  auf die Verwaltung 
der öffentlichen Schuld und 24 M illionen  auf die eigentlichen 
Staatsverwaltungen._______________________ __________________

Faktische Tagesschau.
D er „Neichsanzeiger" veröffentlicht die A n k l a g e s c h r i f t  

in dem P r o z e ß  G e f f c k e n  unter Vordruck des nachstehenden 
Kaiserlichen Erlasses an den Reichskanzler vorn 13. d. M ts .: 
Auf Ih re n  Bericht vom 13. d. M ts . beauftrage Ich S ie , den 
Bundesregierungen und dem „Reichs-Anzeiger" die amtlichen 
M ittheilungen zu machen, welche erforderlich sind, um den Re
gierungen und den Neichsangehörigen ein eigenes U rthe il über 
das Verhalten der Reichs-Justizverwaltung in  der Untersuchungs-

sache wider den Professor D r. Geffcken zu ermöglichen. Zu  die
sem Zwecke bestimme Ich, daß die Anklageschrift gegen den 
D r. Geffcken im  „Reichsanzeiger" veröffentlicht und nebst den 
Anlagen derselben dem Bundesrath behufs Verwerthung im  
S inne Ih re s  Berichtes mitgetheilt werde. Der erwähnte Be
richt des Reichskanzlers vom 13. d. lautet im  Wesentlichen wie 
fo lg t: M e in  ehrfurchtsvoller Bericht vom 23. September war 
durch den Umstand veranlaßt worden, daß die Veröffentlichung 
des Tagebuchs weiland Kaiser Friedrichs, deren Urheber damals 
noch unbekannt war, von einem großen Theile der Presse des 
I n -  und Auslandes zu Entstellungei: benutzt wurde, vermöge 
deren die Schädlichkeit jener unberechtigten Veröffentlichung fü r 
das Reich und fü r das Königliche Haus wesentlich gesteigert 
wurde. Analoge Entstellungen der Thatsachen und des gericht
lichen Verfahrens, sowie der Gründe der E inleitung und der 
Einstellung desselben finden gegenwärtig in  der reichsfeindlichen 
Presse des I n -  und Auslandes statt und werden ausgebeutet, 
um die Unparteilichkeit und das Ansehen der Kaiserlichen Justiz
verwaltung iin  Reich zu verdächtigen. Dieselben haben den 
Zweck, das Verfahren der Reichsanwaltschaft und des Reichs
gerichts im  Lichte der Parteilichkeit und der tendenziösen Ver
folgung darzustellen. Es ist daher fü r Ew. Majestät Justiz
verwaltung im Reich ein Bedürfniß, die Möglichkeit eigenen, 
durch die reichsfeindliche Presse nicht gefälschten Urtheils über 
das eingehaltene Verfahren, zunächst bei den verbündeten Re
gierungen, dann aber auch in  der öffentlichen M einung der 
Reichsangehörigen herzustellen. D ies kann nur auf dem Wege 
geschehen, daß das gesummte M ate ria l, durch welches die E n t
schließungen der Reichsanwaltschaft und des Reichsgerichts bestimmt 
worden sind, zur Kenntniß aller Derer gebracht werden, welche 
ein berechtigtes Interesse daran haben, daß das Verhalten der 
Reichs-Justizbehörden sich überall als ein gerechtes und sach
gemäßes erweise. Dieser Zweck würde meines ehrfurchtsvollen 
Dafürhaltens erreicht werden, wenn Ew. Majestät geruhen wollten, 
die Veröffentlichung der Anklageschrift durch den „Neichsanzeiger" 
zu befehlen und durch das Organ des Bundesraths den verbün
deten Regierungen m it diesem meinem ehrfurchtsvollen Bericht 
die gesammten Unterlagen der Anklage gegen Professor Geffcken 
behufs weiterer Verwerthung in  dem oben gedachten S inne m it
zutheilen. I n  der Anklageschrift w ird  auf G rund der stattge
habten Erhebungen konstatirt, daß die Veröffentlichung sich als 
ein Auszug aus echten Aufzeichnungendes hochscl. Kaisers Friedrich 
darstelle. W eiter heißt es: D ie Veröffentlichung verstößt in  ihren: 
gesammten In h a lt  gegen den ß 92 N r. 1 des Strafgesetzbuchs. 
I m  Einzelnen kommt hierbei Folgendes in  Betracht: D ie Tage
buchauszüge enthalten Aufzeichnungen über die Verhandlungen 
bei der Entstehung der Reichsverfassung, über die S tellung der 
Regierungen einzelner Bundesstaaten zu diesen Verhandlungen 
und über die Auffassung, welche bei dem König und dem K ron
prinzen von Preußen, dem König von Bayern und anderen 
Bundesfürsten über die einschlagenden Verhältnisse vorherrschte. 
D ie  Auszüge enthalten auch Bemerkungen über die Beziehungen 
Deutschlands zu auswärtigen Regierungen, zur päpstlichen Kurie, 
zu Rußland, England, Luxemburg, Belgien und Frankreich. D ie 
berichteten Thatsachen sind solche, deren Geheimhaltung fü r das 
W ohl des deutschen Reichs erforderlich ist. Be i der P rü fung

der Nothwendigkeit der Geheimhaltung kommt es nicht sowohl 
darauf an, ob die berichteten Thatsachen im  Einzelnen objektiv 
wahr sind, als vielmehr darauf, daß sie berichtet sind von dem 
Preußischen Kronprinzen, dem nachmaligen deutschen Kaiser; 
denn ihre A u to ritä t auf dem Gebiete politischer Erwägungen 
und Entschließungen erhalten die Aufzeichnungen an und fü r sich 
vermöge der S te llung des Verfassers in  der öffentlichen M e i
nung, insbesondere auch bei den anderen Regierungen, unab
hängig von der Frage nach ihrer Richtigkeit in  Einzelheiten.

Z u r G e f f c k e n - A n  g e l e g e n  h e i l  w ird den den Deutsch
freisinnigen sehr nahestehenden „Neuest. Nachr." in  München von 
dort von „sehr geehrter" Hand geschrieben: „ I n  den Aus
führungen des Vertheidigers des Herrn Geffcken, des Herrn 
D r. A lbert Wolffson in  Hamburg, findet sich unter Anderem 
folgende S te lle : „D ie  Anschauung des Gerichts, daß dein A n
geschuldigten das Bewußtsein, daß er zum Schaden des Reiches 
Nachrichten veröffentlicht habe, gefehlt hat, beruht vielmehr offen
bar auf der Erwägung, daß nur der geschulteste D ip lom at im  
Staude ist, diejenigen Gefahren, welche der Reichskanzler in  der 
Veröffentlichung sieht, zu erkennen." —  Ohne den Begriff des 
„geschultesten D ip lom aten" einer K ritik  unterziehen zu wollen, 
hält sich der Verfasser dieser Zeilen fü r verpflichtet, auf Grund 
genauer Kenntniß der Verhältnisse folgende Thatsache zu kon
statiern, deren allgemeines Bekanntwerden zur richtigen B eur
theilung des Falles wesentlich beitragen dürfte : nämlich 1) daß 
gewisse S te llen in  dem veröffentlichten Tagebuch in  den höchsten 
uud Regierungskreisen der in: Kriege von 1870 m it Preußen 
aufs engste verbündeten Staaten nicht blos einen äußerst un
günstigen Eindruck gemacht haben, sonder:: auch geeignet waren, 
das bundesfreundliche und waffenbrüdcrliche Vertrauen zur 
preußischen P o litik  zu trüben; und 2) daß die entschiedene und 
schroffe Stellungnahme der Kaiserlichen Regierung gegen jene 
Publikation die beregten ungünstigen Eindrücke allerdings in  der 
denkbar vollkommensten Weise paralysirt und die Gewißheit ge
geben hat, daß die qu. Tagebuchauslassungen weder im  Kaiser
lichen Hause noch in  der preußischen und Reichsregierung irgend 
welchen Rückhalt haben." —  D am it zeigt sich, daß Fürst 
Bismarck wieder einmal der beste Berather des Kaisers war.

Von f r ü h e r e n  A b g e o r d n e t e n  mi t  bekannteren Namen 
kehren in  das nach den Neuwahlen am M ontag zusammengetre
tene H a u s  d e r  A b g e o r d n e t e n  nicht wieder von der 
Centrum spartei: Spähn, D r. Peters, Ewers; von den Konser
vativen: v. M innigerode, v. Heyden (Kadow), Schreiner, Land
rath v. Gerlach; von den N ationallibera len: v. d. B re lie , Hagens, 
D r. Natorp, Wehr (Konitz), D r. Schläger; von den Freikonser
vativen: Wehr, Kennemann, v. B it te r ; von der freisinnigen 
P a rte i: Hänel, Alex. Meyer, Träger, Uhlendorff, Worzewski, 
Friedländer, beide Saucken, Maager, Münch, P flug , Körner, 
Flinsch, Schneider (Wiesbaden) , Jensch ; von den W ilden : 
Spielberg. -  A ls  neue Abgeordnete sind zu nennen in  der 
freisinnigen P a rte i: Goldschmidt, Lange, Lerche, Neukirch, Ko- 
lisch; bei den Freikonservativen: v. Kardorff und von Keudell; 
bei den Nationalliberalen: Kiepert (Marienfelde), Som bart, 
Konsul Weber, Friedrichs (Remscheid); bei den Konservativen: 
der B ruder des früheren M inisters, Regierungspräsident Jesko 
v. Puttkamer.

Nie verlorene W kel.
Original-Roman in  3 Bänden von Dr. K a r l H a r tm a n  n - P lö n .

(30. Fortsetzung.)
W alter hatte auf den ersten Blick in  dem General von 

Weißenburg den früheren Obristen T ram m  erkannt. E r hatte 
sich bis auf das gebleichte Haar äußerlich nu r wenig verändert 
und doch schien er ein Anderer geworden zu sein. Noch lag in  
seinem Gesicht das Strenge, Gebietende, den unbedingten Gehor
sam Verlangende und in  einzelnen Momenten war es noch das
selbe B ild , was seinem Gedächtniß fü r alle Zeiten unvergeßlich 
eingegraben war.

Daneben sah W olter jetzt in  des Generals Gesicht einen 
anderen Zug, einen milderen, menschlicheren, und dieser Zug 
hatte fü r ihn etwas eigenthümlich Anziehendes. Hatte er in  
früheren Jahren eine gewisse Scheu vor ihm gehabt, so war 
der frühere Obrist ihm jetzt sympathisch und der Wunsch, häufi
ger m it ihm zu verkehren, ward in  ihm reger, vorausgesetzt, daß 
die unvermeidliche Anwesenheit des Neffen ihm nicht drückend 
und besorgnißerregend werden würde. S o  gern er nun auch 
fein erstes Begegnen m it Letzterem hinter sich gehabt hätte, so 
suhlte er sich doch etwas erleichtert, als er hörte, daß Felix erst 
)um D iner zurückerwartet würde und er in  diesem Augenbick 
vor dessen forschenden Augen gesichert war. Von Seiten des 
Generals schien er nichts zu befürchten zu haben, er hatte noch 
ius jetzt nicht bemerkt, daß er ihn besonders angesehen habe.

„Exzellenz," nahm Alexandra das W ort, „verzeihen S ie , 
wenn ich S ie  bitte, uns einige von den Fabeln zu erzählen, 
vw sich um den Schwarzen See breiten."

«Sehr gern. Zunächst sieht das ungebildete Volk etwas 
Unnatürliches darin, daß kein Fisch in  den: Wasser existirt, daß 
'Uo ein Wasservogel darauf gesehen w ird  und daß der See, 
selbst im  stärksten W in ter, sich nicht m it E is bedeckt. Das Alles 
fit wahr, aber durchaus nichts Uebernatürliches, sondern hat 
lernen Grund in  der hohen Temperatur des Wassers, die selbst
verständlich aus warmen Quellen in  der Tiefe herrührt. N un

hat aber die Phantasie diesen Umstand in  die Hand genommen 
und ein ganzes Märchen daraus geschaffen. Nach diesem M ä r
chen haust in  einer Höhle unter den: Boden des als bodenlos 
verschrieenen Sees ein N ix und unterhält in  derselben, wahr
scheinlich, weil er nichts Anderes zu thun hat und dies sein be
sonderes Privatvergnügen ist, ein beständiges Feuer, wodurch er 
das Wasser des Schwarzen Sees erwärmt. Und nun kommt 
das Tollste. Von diesem See soll ein unterirdischer Kanal 
nach dem Rhein führen und m it diesen: in  Verbindung stehen."

„W ie , m it dem entfernten Rhein?" rie f Alexandra 
lachend aus.

„W as sind dem Märchen Entfernungen? Durch diesen 
Kanal kommen nun, sobald der Rhein zufriert, die Nixen des
selben geschwommen, tummeln sich in  dem lauen Wasser so 
lange, bis der Rhein von E is wieder fre i ist und kehren dann 
wieder zurück. D ie ganze Oberfläche des Sees w ill man bis
weilen von diesen auf- und abtauchenden Nixen bedeckt gesehen 
haben. Der Pastor B rink  in  unserm D o rf übersetzt nun diese 
Nixen in  wilde Gänse, die sich oft in  Schaaren auf das bis
weilen in  weiter Runde einzige eisfreie Wasser stürzen, ohne eine 
Ahnung zu haben von dessen Nahrungslosigkeit. Thatsache soll 
nun fein, und das hat Pastor B rink bestätigt," fuhr der Gene
ra l fo rt, „daß Leute aus der Umgegend, die ihres Lebens über
drüssig sind, sich m it Vorliebe in  den Schwarzen See stürzen, 
und ebenfalls soll es Thatsache sein, was ich indeß noch be
zweifle, daß die Leichen von denen, die hier einen freiw illigen 
Tod gesucht oder durch Unglück einen unfreiw illigen gefunden, 
niemals je wieder zum Vorschein gekonimen sind. Und welche 
Erklärung giebt nun die Fabel fü r diesen Umstand? Der N ix  
dort unten hat eine Aversion gegen Leichen und sowie er in  
den: See eine bemerkt, schickt er dieselbe in  den unterirdischen 
Kanal und spült sie hindurch bis in  den Rhein hinein. Und 
steif und fest behaupten die Leute, daß Jeder, der hier seinen 
Tod fände, als Leiche an die Ufer des Rheins getrieben würde."

„E ine  wilde Phantasie!" bemerkte Fmnziska.

„E s  spricht immer fü r den Gegenstand," sagte Alexandra, 
„der es versteht, derartige Sagen hervorzurufen, mag auch noch 
soviel Nonsens darin erhalten sein. Und ich muß gestehen, ich 
habe nie etwas Schöneres, etwas Romantischeres gesehen, als 
diesen See. Ich kann auch begreifen, daß man sich, wenn man 
überhaupt gesonnen ist, das Leben sich zu nehmen, gerade in  
dieses Wasser stürzen möchte, wo man sogleich in  die Tiefe sinkt. 
Is t  denn dieser poetische See noch nie gemalt, noch nie photogra- 
ph irt worden?"

„S o  viel ich weiß, bis jetzt nicht," antwortete der General.
„D a s  ist ja geradezu eine Unterlassungssünde," fuhr Alexan

dra fort, „und ich selbst hätte die größte Lust, was bisher 
versäumt ist, nachzuholen. Das S u je t reizt mich, Pinsel und 
Palette haben bei m ir lange geruht, aber dieser pittoreske 
Anblick erzeugt in  m ir das Verlangen, sie wieder hervorzu
holen."

„S o llten  S ie , gnädige F ra u ,"  sagte der General, „dies 
Verlangen befriedigen wollen, so steht Ih n e n  dieser P av illon  
zu jeder Ze it zur D isposition."

„ Ic h  danke Ihnen , Exzellenz, fü r dieses Anerbieten und 
werde m ir erlauben, davon Gebrauch zu machen. Vielleicht schon 
allernächstens werde ich beginnen und dann wohl kurze Ze it eine 
Stunde Ihnen  täglich lästig fallen müssen."

„Lästig?" rie f der General aus. „O , S ie  können m ir 
nichts Angenehmeres erweisen! Und wenn S ie  m ir gestatten 
möchten, gnädige F rau, vorausgesetzt, daß es S ie  nicht stört, 
Ih re r  Arbeit ein wenig zuzuschauen, so würden S ie  mich sehr 
verbinden. Ich habe noch nie gesehen, wie ein B ild  entsteht, 
es würde fü r mich sehr interessant sein, von den ersten Anfängen 
an sein Werden beobachtet zu können."

„E s  stört mich durchaus nicht, wenn m ir Jemand zu
sieht."

„Aber Eins müssen S ie  m ir versprechen, F rau Geheimr ath, 
dann und wann I h r  liebes Töchterchen mitzubringen, in  lc s



D ie Anwesenheit des l u x e m b u r g i s c h e n  S t a a t s  Mi
n i s t e r s  E y s c h e n  in B e r l i n  betrifft, wie au s Brüssel gemeldet 
w ird, lediglich F ragen  der Zollgemeinschaft, nicht aber die 
luxemburgische Thronfolge, welche längst geordnet ist.

V on S t a n l e y  liegt jetzt ein B r i e f  vor, den derselbe am 
17. August an  den Scheikh B en  M ohamed au s Boino of B ana- 
laya gerichtet hat, in  welchem derselbe seine Ankunft daselbst m it 
200  Leuten Em in Paschas anzeigt.

E ine Depesche au s S a n s i b a r  m eldet: D ie katholische 
M issionsstation bei P u b u  ist am 13. d. M ts. von Rebellen über
fallen worden und es sind zwei B ruder und eine Schwester ge
fangen worden. Einem B ruder ist es gelungen, sich durch die 
Flucht zu retten.

W ie der „Kreuzzeitung" aus R o m  berichtet w ird, finden 
italienischerseits gegenwärtig in N n g a r n  Käufe von Pferden 
und M aulth ieren  statt. D as  Gerücht, daß G eneral S o n n a y  be
au ftrag t worden sei, das T e rra in  an  der Grenze behufs A nlage 
von S p e rrfo rts  zu studiren, wird dementirt.

Nach einer M eldung au s N o m wurden die V erhandlungen 
über einen neuen H a n d e l s v e r t r a g  mi t  der S c h w e i z  am 
M ontag  Nachmittag von den italienischen und schweizerischen De- 
legirten fortgesetzt. D er M inisterpräsident C risp i, der Finanz- 
minister G rim ald i, der H andelsm inister M iceli und der schweize
rische Gesandte wohnten den V erhandlungen bei.

D ie S treitigkeiten zwischen I t a l i e n  und F r a n k r e i c h  
über die Schulsrage in  T u n i s  scheinen beigelegt zu sein. D ie 
„Agcnce H avas"  faßt die Anficht der französischen Regierung 
folgendermaßen zusammen: D ie Regierung hat gleich von A n
fang erklärt, daß die von der Regierung des Bey angeordneten 
M aßregeln  sich n u r auf die neu zu eröffnenden Schulen bezie
hen können. Z u r  Eröffnung einer Schule wird übrigens n u r 
eine einfache Erklärung bei der O rtsbehörde gefordert, und die 
Regierung behält sich das Recht vor, die Schulen in gesund
heitlicher und sittlicher Beziehung im Beisein der Konsuln zu 
besichtigen.

D er Ausschuß der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirtenkam m er hat 
den Einkommensteuergesetzentwurf des Finanzm inisters P e y tra l 
6n bloo abgelehnt. Schließt sich die Kammer diesem Beschluß 
an , so m uß P e y tra l zurücktreten.

D ie b e l g i s c h e n  Kohlenbergwerke haben, nach einem T ele
gram m  des „Hamb. Korresp." aus Brüssel, ihren Kohlenarbeitern 
durchweg eine 5"/„ige Lohnerhöhung bewilligt.

Auf die Neujahrswünsche der S ta d t  M o s k a u  erhielt der 
G en era l-G o uv erneu r Fürst Dolgorukow ein k a i s e r l i c h e s  
R e s k r i p t ,  in  welchem es m it Bezugnahme auf den Eisen
bahnunfall bei Borki heißt: G o tt hat gewollt, daß in dem E n t
setzen über den U ntergang, der u ns gedroht, und in der Freude 
über die E rrettung  vor uns und der ganzen W elt sich die
jenigen Gefühle unbegrenzter Liebe und Ergebenheit des Volkes 
offenbaren, welche die K raft R ußlands bilden, indem sie den 
Z aren  und das Volk zur Arbeit und zu T ha ten  begeistern.

E iner M eldung der „ P o l. Korresp." au s S t .  P e t e r s 
b u r g  zufolge ist die E rnennung eines diplomatischen V ertreters 
R uß lands beini heiligen S tu h le  gegenwärtig bereits im P rinzipe 
beschlossen, so daß die Designirung einer Persönlichkeit für 
diesen Posten wohl mehr eine F rage der Z eit bildet, deren 
Lösung in naher Zukunft zu erw arten  steht.

Z u  den neuesten Aenderungen in  der O rganisation  des 
r u s s i s c h e n  Heeres bemerkt die „Köln. Z tg ." , es lasse sich wohl 
noch fü r dieses J a h r  die V erdoppelung aller 96 R eserve-Stam m - 
bataillone voraussehen.

B ei der U m w andlung der 20  im e u r o p ä i s c h e n  R u ß 
l a n d  bestehenden Schützenbataillone und einiger R eserve-Jnfan- 
terie-B ataillone in  Regim enter zu zwei B a ta illonen  handelt es 
sich nach einer anscheinend offiziösen M ittheilung aus S t .  P e te rs 
burg nicht um  eine neue M aßnahm e, sondern vielmehr um  eine 
solche, die bereits im Laufe dreier J a h re  allm ählig  zur A us
führung gelangt ist. D er E rlaß  der bezüglichen kaiserlichen O rdre 
bezweckt die E in tragung  des Etatsbestandes der genannten T ruppen- 
theile in  das Reichsbudget.

Nach einer M eldung der „Agenzia S te fa n i"  aus S u a k i m  
setzte die russische Mission un te r F ührung  A t s c h i n o w ' s  am 
M ontag die Reise nach Obok fo rt; dieselbe wurde auf allen 
S ta tio n en  von den französischen Konsuln offiziell begrüßt. —  
U ns scheint diese M ittheilung auf einem I r r th u m  zu beruhen; 
denn in Frankreich ist m an keineswegs erbaut von diesem neuen 
Abenteuer des „freien Kosaken." W enigstens wird au s P a r is  
gemeldet: „D ie französische Regierung übersandte dem G ouverneur 
von Obok V erhandlungsm aßregeln, nach welchen derselbe ermäch
tig t w ird, keinerlei bewaffnete H aufen landen zu lassen." —  D er

ich a lter Knabe mich förmlich verliebt habe. Natürlich väterlich!" 
fügte er lächelnd hinzu.

„Ich  bringe sie gerne m it, verlasse ich doch kaum je ohne 
F rieda das H aus. S ie  hätte u ns auch heute begleitet, wenn sie 
sich nicht ein wenig den F uß  verstaucht hätte, es ist jedoch gar
nicht gefährlich."

Nach einer kleinen P ause  sagte der G e n e ra l:
„W ie ich von I h r e r  F ra u  G em ahlin bei unserem Besuch 

in  der S ta d t  vernommen, so w aren S ie ,  H err Geheim rath, 
längere Z eit in  Afrika. W o w aren S ie  do rt?"

„ I n  der Kapkolonie."
„ S ie  w aren wohl noch sehr jung, a ls  S ie  Deutschland 

verließen?"
„Ich  w ar erst siebzehn J a h re  a lt."
„ S o , so! —  S ie  sind —  wo n u r noch geboren?"
„ I n  H am burg."
„W ie kamen S ie  denn nach Afrika?"
„E in  Onkel, der sich nach Hilfe sehnte, rief mich zu sich."
„Ach so. —  Ich  interessire mich sehr für das A u sland ; 

S ie , H err G eheim rath, w aren dort, S ie  sind außerdem H am 
burger von G eburt, in  H am burg ist m an m it überseeischen V er
hältnissen weit vertrau ter, a ls  in  B erlin , wo ich V ieles, w as 
ich gerne wissen möchte, nicht erfahren konnte, - -  dürfte ich 
nun  bei Gelegenheit S i e  in  dieser Richtung m it einigen Fragen  
belästigen?"

„Ich  stehe m it Allem, w as ich an  Kenntnissen und E r
fahrungen gesammelt, jederzeit zu I h re n  Diensten bereit."

„ S o  danke ich Ih n e n  schon im V oraus ."
A lexandra erhob sich. F iir  einen ersten formellen Gegenbe

such w ar sie jetzt lange genug geblieben.
„ S ie  wohnen ja  auf der Schlangenburg, F ra u  G eheim rath ," 

sagte F ranziska," da hat wohl I h r  kaum in s  Leben getretener

„freie" Kosak wird daher vor Obok unfreiw illig H alt machen 
müssen. Auch die italienische R egierung hat A nordnungen ge
troffen, um  die Landung des „freien Kosaken" Atschinoff m it 
seiner B ande an  der Küste des Rothen M eeres zu verhindern.

D er P r ä s i d e n t  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  E l e v e -  
l a n d  überm ittelte dem K o n g r e ß  eine Botschaft über die 
S a m o a - F r a g e ,  in  welcher es heißt: Deutschland erkläre, es 
wünsche weder, noch beabsichtige es die eingeborene samoanische 
R egierung zu stürzen oder die vertragsm äßigen Rechte der V er
einigten S ta a te n  zu ignoriren , vielmehr lade es die R egierung 
der Vereinigten S ta a te n  fortgesetzt ein, gemeinschaftlich den 
Frieden und die Ruhe auf den In s e ln  herzustellen. D er P r ä 
sident erklärte, Deutschlands Vorschläge über diesen Gegenstand 
schienen indeß dazu angethan, zu einem Nebergewicht der deutschen 
Macht in  S am o a  zu führen, wie solches die Vereinigten S ta a te n  
niem als beabsichtigt haben. E in  solches sei auch mit den frü 
heren V ereinbarungen und Verständigungen nicht vereinbar. 
Auch machten die jüngsten Ereignisse in  S a m o a  den Argwohn 
rege, Deutschland werde sich nicht m it einer neutralen  S tellung  
begnügen.

preußischer ^Landtag.
A b g e o r d n ete n h a u s .

2. P lenarsitzung vom  16. J a n u a r .
D a s  H a u s ist stark besetzt und die T ribünen sind ziemlich gefüllt.
A m  M inistertisch: F inanzm inister D r. von  S c h o lz  nebst Kom- 

missarien.
'Alterspräsident D r. R e i c h e n s p e r g e r  eröffnet die S itzu n g  nach 

IV 4 Uhr m it geschäftlichen M itth e ilu n g en ; 4 09  W ahlen sind bereits von  
den A b theilungen a ls  g iltig  anerkannt worden.

A u f der T agesordnung steht die W ahl der Präsidenten  und Sch rift
führer.

D er Vorschlag des Abg. S t e n g e l  (freikons.), zur Abkürzung des 
V erfahrens die W ahl des Präsidenten sowie der Schriftführer durch 
Z u ru f vorzunehm en, stößt au f keinen Widerspruch, und er stellt dem
gem äß zunächst den A n trag, zum ersten Präsidenten  des H auses den A bg. 
von  Köller (kons.) w iederzuw ählen.

Abg. v. K ö l l e r  nim m t, indem er den Präsidentenstuhl besteigt, die 
W ahl m it folgenden D ankesw orten  a n : M ein e  H erren! Ich  nehme die 
W ahl an in  der H offnung, daß das W ohlw ollen , dessen sich m eine G e
schäftsführung bisher zu erfreuen gehabt, m ir auch ferner zur S e ite  
stehen wird.

D a ra u f wird zur W ahl der beiden Vizepräsidenten geschritten und  
zum ersten Vizepräsidenten Abg. Frhr. v. H e e r e m a n  (Z entr.), zum  
zweiten Vizepräsidenten Abg. v. B e n  d a  (nat.-lib .) durch Z u ru f gleich
fa lls  w iedergew ählt.

Z u  Schriftführern werden die Abgg. B a r t h ,  B o h t z ,  C z w a l i n a ,  
J m w a l l e ,  D r .  M i t h o f f ,  v. R e h d i g e r ,  S p e r l i c h  und V o p e -  
l i u s  per Akklamation gew ählt. Z u  Q uästoren  des H auses werden vom  
Präsidenten die Abgg. v. L i e b  e r m a n n  und F r a n c k e  berufen.

D am it ist die K onstitu irung des H auses vollzogen und wird von  
derselben S r .  M ajestät dem Kaiser und K önig sofort Anzeige erstattet 
werden.

F inanzm inister D r . v. S c h o lz  bringt h ierauf den S ta a tsh a u sh a lts -  
etat pro 1 88 9 /9 0  nebst den dam it in  V erbindung stehenden F in a n z 
vorlagen  ein. —  I n  den erläuternden A u sfü h ru n g en  betonte der Herr 
M inister die günstige F in a n zla ge  des S t a a t s  durch H in w eis  au f die er
freulichen Ergebnisse des Finanzabschlusses pro 1 8 8 7 /8 8 , sowie der vor
aussichtlichen Ergebnisse des laufenden J a h r e s , die nach den bisher sorg
fä ltig  angestellten E rm itte lungen  einen sehr erheblichen Ueberschuß gegen  
die Voranschläge in  Aussicht stellen, um dann au f den vorgelegten  E ta t 
pro 1 8 8 9 /9 0  selbst überzugehen. Dabei bemerkte er gber, daß trotz der 
gegenw ärtigen  günstigen finanziellen  Lage bei A ufstellung des E ta ts  m it 
großer Vorsicht in  der E rw ä g u n g  zu Werke gegangen sei, daß auch im  
gewöhnlichen Laufe der D in g e  A enderungen nothw endig w erden können. 
D ie E innahm en  seien überall nach den bisherigen bew ährten G rundsätzen, 
die A u sgab en  aber nu r in dringlichen F ä lle n  erhöht worden. H eute 
haben w ir , so betont der M inister am Schlüsse, vom  Reiche gegen die 
Z eit v on  vor zehn J a h ren  81 M illio n en  mehr. D a v o n  sind in  P reu ß en  
über 78  M illio n en  zur Erleichterung der S teuerzahler verw endet. W ie  
würde es aber w ohl um  das Reich und P reu ß en  stehen, w en n  es nach 
der M ein u n g  der immer negirenden P a rte ien  gegangen  w ä re! D ie  
jetzige günstige finanzielle Lage verdankt m an der R eichsfinanz- und der 
Staatseisen b ah n -P olitik . M öchten beide dem S ta a te  noch lange zum  
S e g e n  gereichen!

(D ie A u sfü h ru n gen  des H errn M in isters  riefen am Schlüsse au f der 
linken S e ite  des H auses mehrfach Widerspruch hervor, w ährend die Rechte 
dieselben m it lebhaftestem B eifa ll begleitete.)

Schluß der S itzu n g  gegen 3 Uhr. Nächste S itzu n g : D ienstag 11 Uhr. 
(Erste Lesung des E ta ts .)

Deutsches Weich.
Berlin, 16. J a n u a r  1889.

—  A us Bückeburg wird gemeldet: S e . M ajestät der Kaiser 
und Fürst Adolf, sowie der Erbprinz Georg begaben sich heute 
V orm ittag  !U/„ U hr zur Ja g d  nach dem Forstrevier B aum , wo 
fü r die d r e i '  Fürstlichkeiten ein eingestelltes Ja g e n  auf Hirsche 
veranstaltet w ar. S e . M ajestät der Kaiser fuhr m it dem F ü r 
sten in  einem offenen W agen. Auf dem Schloßhofe bildeten 
600 berittene B au ern  in  ihrer N ationaltracht, in  langen weißen 
Röcken und niedrigen schwarzen H üten auf m it B lum en ge-

Gesangverein sogleich eine Unterbrechung erleiden müssen, oder 
wird derselbe in  I h r e r  S ta d t  fortgesetzt?"

„Fortgesetzt wird er, aber nicht in  der S ta d t, sondern bei 
u n s  auf der Schlangenburg. A n jedem Mittwoch werden die 
M itglieder zu u n s  herausfahren und m it dem Zwölf-Uhrzuge 
wieder zurückkehren."

„W ie am üsant das sein m u ß ! lieben S ie  an  einem größe
ren W erk?"

„Noch nicht. W ir haben m it kleineren Sachen begonnen, 
dam it die S tim m en  sich erst aneinander gewöhnen und der 
D irektor sieht, was er fü r K räfte hat. Aber ich kann S ie  ver
sichern, gnädige F ra u , daß schon prächtig gesungen wird. W ir 
haben fü r die Leitung in  der P erson  des H errn  D irektor Rohden- 
berg, eines ganz jungen M ann es von zweiundzwanzig Ja h re n , 
eine Requisition gemacht, w orauf ich nicht wenig stolz bin, da 
ich ihn entdeckt habe. E r d irig irt ausgezeichnet und weiß es 
spielend zu erreichen, daß m it V ortrag  gesungen w ird."

„W ie beneide ich die M itglieder, einem solchen V erein anzu
gehören."

„W enn  S ie  Lust hätten, gnädige F ra u , einzutreten, so 
wird u ns das eine Ehre sein. S ie  und H err von Stolzenberg 
ließen Beide neulich durchblicken, daß S ie  geschulte S tim m en  
besäßen und p rim a  v ieta zu singen im S tan d e  wären. Auf 
diese Fähigkeiten legen w ir einiges Gewicht und sollte es 
mich sehr freuen, fü r den V erein zwei M itglieder gewonnen zu 
haben, die ihm  noch gerade fehlten, w ir hatten bis dahin eine 
Alt- und eine Baßstimme zu wenig."

„Ich  möchte nicht aufdringlich erscheinen."
„D urchaus nicht! E s frag t sich aber noch, ob I h r  H err 

V etter ebenfalls geneigt w äre."
„Felix  hat m ir selbst gesagt, wie gern er dem Gesangverein 

angehören möchte."

schmückten P ferden , in  den S tra ß e n  die Vereine, Schulen , sowie 
die Knappschaft m it F ahnen  S p a lie r . Um 12 Uhr findet das 
Jagdfrtthstück im Jagdschlösse statt, zu welchem auch das Ge
folge und die übrigen Gäste E inladungen erhalten haben. An 
der Nachmittags stattfindenden Ja g d  auf Hirsche nehmen auch 
das Gefolge und mehrere geladene Gäste T heil. —  Nach dem 
„Reichs- und S ta a ts  - Anzeiger" lauteten die Toaste bei der 
G alatafe l in  Bückeburg folgenderm aßen: S e . Durchlaucht der 
Fürst sagte: Ew. M ajestät wollen M ir  A llergnädigst erlauben,
m it wenigen W orten aussprechen zu dürfen, wie hocherfreut und 
beglückt w ir über Ew. M ajestät Allergnädigsten Besuch sind, 
und wie w ir m it dankerfülltem Herzen auf Ew. M ajestät E r
habenes W ohl unsere G läser erheben. G ottes G nade möge zu 
Deutschlands Heil Ew. M ajestät allezeit beschirmen. Unser a ll
verehrter und geliebter Kaiser, dem unsere Herzen freudig ent- ! 
gegenschlagen. E r  lebe Hoch! und aberm als Hoch!! und immer
dar Hoch!!! D er Kaiser erw iderte: Gestatten Ew. Durchlaucht, 
daß Ich  M einen wärmsten Dank Ih n e n  zu Füßen legen darf 
fü r die gnädigen W orte, welche S ie  an  Mich gerichtet, und für 
den herzerfrischenden und freundlichen Em pfang, welchen M ir 
I h r e  S ta d t  bereitet hat. Ich  freue Mich außerordentlich, die 
Möglichkeit gefunden zu haben. M einen Besuch bei Ih re m  Hofe 
und Hause auszuführen, da Ich  von Jugend  auf Ew. Durch
laucht a ls  den ältesten Freund  und treuen Bundesgenossen 
M eines G roßvaters habe kennen, schätzen und lieben gelernt.
Ich  knüpfe daran  die B itte , diese H inneigung und Freundschaft 
auf den Enkel übertragen zu wollen. Bewegten Herzens erhebe 
Ich das G la s :  S e . Durchlaucht der Fürst lebe Hoch! Hoch!! 
Hoch!!!

-  P rin z  F ranz Joseph von B attenberg , jüngerer B ruder 
des früheren Fürsten Alexander von B u lgarien , beabsichtigt 
demnächst die Doktorwürde an  der philosophischen F akultät der 
U niversität Leipzig zu erwerben. D er P rin z  will die diplom a
tische K arriere einschlagen.

—  D er kommandirende G eneral des 6. Armeekorps, G e
neral der In fa n te rie  v. Boehn, ist in  Genehmigung seines schon 
neulich angekündigten Abschiedsgesuches m it Pension zur D is 
position gestellt und der G eneral-L ieutenant v. Lewinski I., 
bisher Inspekteur der 2. Feldartillerie  - Inspektion, m it der 
F ührung  des 6. Armeekorps beauftragt.

—  D er kaiserl. Z olloerw alter des K am erungebiets, Res.» 
Lieut. Ludwig W eber, ist am  Tropenfieber gestorben.

—  V on zuverlässiger S e ite  wollen die „N . N ." erfahren 
haben, daß der kaiserliche G eneralkonsul in  S an sib a r, Micha- 
helles, von seinem Posten abberufen worden ist.

— E in  Komitee, an  dessen Spitze der Herzog von R atibo r 
und G eneral F reiherr von W rangel stehen, fordert dazu auf, 
möglichst jeden S o ld a ten  der Armee in den Besitz eines A n
denkens an  den S terbe tag  Kaiser W ilhelm  I. zu setzen, um 
hierdurch gleichzeitig zu zeigen, wie sehr Armee und Volk in  
unserem V aterland  E ins sind. D a s  Andenken soll in einer von 
höheren Offizieren bearbeiteten biographischen Denkschrift des 
militärischen Dienstlebens des Verstorbenen bestehen, die völlig 
authentisch und m it einem guten photographischen P o r trä t  a u s
gestattet ist. D er Schluß für die Annahme von Zeichnungen ist » 
auf den 21. M ärz festgesetzt.

— D ie Kommission fü r das A lters- und Jnvalidenver- 
sicherungsgesetz hat die ßß 1 und 2 angenom m en, ersteren m it 
einem Amendement, wonach der B undesrath  die H ausindustrien  
bestimmen soll, welche m it un ter das Gesetz fallen sollen. Alle 
übrigen A bänderungsanträge, die zumeist sehr weitgehend w aren, 
w urden abgelehnt. E s  ist hiernach wieder Hoffnung vor
handen, das Gesetz doch noch in  dieser Session zu S ta n d e  zu 
bringen.

—  D ie konservative Fraktion des preußischen Abgeordneten
hauses hat sich in  der S tärke von 125 M itgliedern  konstituirt 
und einen provisorischen Vorstand eingesetzt, bestehend au s den 
H erren v. Rauchhaupt, G rafen  v. L im burg-S tirum  und von 
Liebermann.

Kiel, 16. J a n u a r . A ls Ersatz der bei A pia Gefallenen 
gehen am 23. d. m it dem fahrplanm äßigen Lloyddampfer von 
Brem erhaven 28 Oberm atrosen und M atrosen und 2 Z im m er
m annsgäste der Ostseestation ab. D a s  Kommando führt der an  
B ord der „O lg a" kommandirte U nterlieutenant Funke. — D er 
T ransportdam pfer „E ider" ist außer Dienst gestellt.

Darmstadt, 16. J a n u a r . P rin z  Alexander von B attenberg  
reist morgen nach W ien ab, um  dem Kaiser die österreichischen 
O rden seines verstorbenen V aters zu überbringen.

„O , dann ist ja  Alles in  O rdnung! J a ,  denken S ie  sich, 
F ra u  von B arsen, w ir haben die kühne Absicht, u n s  am  näch
sten Mittwoch schon vor einem kleinen Publikum , das w ir eigens 
dazu einladen werden, hören zu lassen. Doch darüber erlaube 
ich m ir, Ih n e n  noch N äheres zu berichten."

Noch einige kurze W orte wurden über den B a u  der F a 
briken gesprochen, w orauf der Geheim rath und A lexandra, von 
dem G eneral und Franziska bis an  den W agen geleitet, Fichten- 
berg verließen.

Unterwegs fragte W o lte r :
„B ist D u  in D einen psychologischen S tu d ie n  in  Bezug auf 

F ra u  von B arsen  etwas weiter gerückt?"
„ N u r w enig," antw ortete Alexandra.
„ S ie  betheiligte sich an  deni allgemeinen Gespräch n u r ge

ring. H älft D u  sie fü r bedeutend?"
„ S ie  ist sicher nicht ohne Geist, aber ich glaube, auf 

einem anderen Felde der U nterhaltung w ürde sie lebhafter ge
wesen sein."

„D u  m einst— "
„ S ie  machte heute den Eindruck, a ls  wenn sie m it ihrer 

Jugendlichkeit ein wenig kokettirte, vielleicht ist sie überhaupt 
kokett. Z u  einer vollendet feinen D am e fehlt ih r —  ich finde 
dafür keine Bezeichnung, es liegt m ehr in  meinem G efühl —  
sie hat ein wenig von einer Schausp ielerin ; w enn m an nicht 
wüßte, daß sie die Nichte des G enerals wäre, könnte m an an 
nehmen, daß sie schon einm al der B ühne angehört hat."

„Ich  habe mich darüber gewundert, daß D u , die D u  so 
manche D am e, so manchen H errn  fü r D einen Verein refüsirtest, 
F ra u  von B arsen und deren Cousin sogleich zum B e itritt auf
fordertest."

(Fortsetzung folgt.)



Arrsksmö.
Paris, 15. J a n u a r . Kammer der D eputirten . B audry  

d'Asson richtete an  die R egierung eine Anfrage wegen der neuer- 
iichen U nruhen bei den W ahlversam m lungen. D er M inister
präsident Floquet erwiderte, wenn die M onarchie früher das 
Versammlungsrecht gestattet Hütte, so w äre das Land besser im 
S tande, dasselbe m it Ruhe zu handhaben. D ie Regierung könne 
den Unordnungen n u r  in den von dem Gesetze bestimmten F ällen  
steuern. D am it ist der Zwischenfall geschlossen. D ie Kammer 
nahm alsdann  das Rekrutirungsgesetz wieder auf und nahm 
mehrere Artikel desselben an. Nächste Sitzung Donnerstag.

P aris , 16. J a n u a r . Nach M eldungen aus C aracas hat 
Präsident R ojas die am letzten Aufstand B etheiligten, einschließ
lich ihres F üh re rs , G enerals Crespo, amnestirt.

Haag, 16. J a n u a r . A us Schloß Loo wird gemeldet: Offi
zielles B u lletin . D a s  Befinden des Königs ist günstiger.

Movinzial-NaHriMen
Schweh, 15. J a n u a r .  (Ertrunken.) Fast alljährlich fordert das 

Schwarzwasser ein O pfer. Gestern ist ein zehnjähriger Knabe, einziges 
Kind seiner E ltern , beim Schlittschuhlaufen auf dem Schwarzwasser in 
Schönau bei Schwetz eingebrochen und ertrunken. Der Schmerz der 
armen E ltern  ist um so größer, als in Folge der jetzt sehr starken 
S tröm ung des Schwarzwassers die Leiche des Knaben wohl schwerlich 
aufgefunden werden wird.

Schwetz, 16. J a n u a r .  (Besitzveränderung.) D as G u t S tan is law ie  
hiesigen Kreises ist in den Besitz des H errn Landrath D r. Gerlich über
gegangen. . .

Garnsee, 15. J a n u a r .  (E in Ueberfall) wurde vor euugen -Lagen 
in dem nahegelegenen Walde des G utes Seubersdorf verübt. E in  
M ann , welcher vorn M arkte nach Hause ging, wurde angefallen, und 
ihm der Tod angedroht, falls er nicht sein Geld und seine Stiefel über
geben würde. D a auf Hülfe nicht zu rechnen w ar, so w ar derselbe ge
zwungen, seinen Baarbestand, sowie seine Stiefel auszuliefern.

Marienwerder, 16. J a n u a r .  (Das O pfer eines schweren Unglücks
falls) ist gestern Herr Rentier Frohwerk in Rothhof geworden. I n  
Unterberg das Fällen  von B äum en leitend, wurde er von einem herab
stürzenden Aste derart verletzt, daß sein Tod auf der Stelle erfolgte.

Riesenburg, 14. J a n u a r .  (Zur praktischen E rprobung der soge
nannten Stecheisen) unternahm  ein Theil unserer G arnison einen 
größeren Uebungsmarsch. Die Stecheisen haben die Gestalt eines spitzen 
Dornes, sind ungefähr 2Vs Zoll lang und lassen bei glatten Wegen den 
Pferden mehr Sicherheit geben. Sobald beim Marsch ein Weg durch 
seine G lätte schwierig zu passiren ist, drückt m an die Stecheisen in die 
schon vorhandenen Oeffnungen der Hufeisen hinein.

Marienburg, 14. J a n u a r .  (Entgleisungen) sind in den letzten 
Tagen in Folge starker Schneeverwehungen, wodurch die Zungen der 
Weichen vielfach nicht genau an das Geleise anschlössen, mehrfach vor
gekommen. S o  entgleiste am Sonnabend die Maschine nebst Tender des 
Zuges 4  der M arienburg-M law kaer B ahn  zwischen den S tationen  
W eißenburg und M ontow o, ebenso entgleisten auf der S ta tio n  Nybno 
2 G üterw agen eines Güterzuges. I n  beiden Füllen sind sonstige Unfälle 
nicht vorgekommen. Außerdem ist gestern bei Jllow o ein Güterzng m 
der verwehten Bahnstrecke stecken geblieben und sind M annschaften dort
hin zur Hilfeleistung requirirt worden. (A. Ztg.)

Aus dem Kreise Schlochau, 15. J a n u a r .  (Wildschweine.) Kürz
lich sind in einigen Oberförstereien unseres Kreises eine bedeutende A n
zahl von Wildschweinen gespürt und zwei davon geschossen worden.

Dirschau, 15. J a n u a r .  (Kaiserliches Gnadengeschenk.) Die hiesige 
taubstumme N ätherin Rosalie N eum ann hat von S r .  M ajestät eine 
Nähmaschine zum Geschenk erhalten.

Danzig, 14. J a n u a r .  (Die Getreide-Zufuhr au s Rußland) ist noch 
immer recht stark. Heute sind hier 153 W aggons angekommen und ihr 
I n h a l t  ist in die Speicher verladen worden.

Danzig, 14. J a n u a r .  (Die Abgrenzung des neuen großen Deich
verbandes) zur Durchführung der Weichsel-Nogat-Regulirung stößt auch 
in den das Drausengebiet begrenzenden ostpreußischen Bezirken auf 
Widerstand. Die „Ostpr. Ztg." bringt einen Artikel, in  welchem hervor
gehoben wird, daß die östliche Drausensee-Niederung an sich garnicht der 
Nogat- und Weichsel-Niederung angehöre, vielmehr erst durch die künst
lichen A nlagen im Weichsel- und Nogat-Delta in Mitleidenschaft gezogen 
worden sei. Der Artikel legt dagegen Protest ein, daß ihre Bewohner 
n un  mit bezahlen sollen, um diese ihnen schädlichen Veranstaltungen 
noch weiter zu entwickeln. „Die solchergestalt bedrängten Ostpreußen", 
wird schließlich mitgetheilt, „haben sich sammt und sonders selbst zu- 
sammgeschlossen, um an  der Hand von technischen Gutachten, die sich 
bereits in der A usarbeitung befinden, bei dem H errn M inister vorstellig 
zu werden." . ^  ^

Danzig, 15. J a n u a r .  (Die Konstituirung eines Zweig-Vereins des 
"Afrikavereins deutscher Katholiken") erfolgte heute Abend im Vereins- 
hause hierselbst. E s  erfolgten wohl an 100 B eitrittserklärungen. Der 
jährliche M indestbeitrag wurde auf 50 P f. festgesetzt.

Aus Ostpreußen, 16. J a n u a r .  (Schneeverwehungen.) I n  Ost
preußen ist auch in den letzten Tagen ziemlich viel Schnee gefallen, wo
durch für den Eisenbahnverkehr neue Hindernisse entstanden. L̂>o hat 
Mch der gestrige B erliner Nachtkourierzug auf der Strecke B raunsberg- 
Königsberg und von Königsberg bis G um binnen wegen der Schnee- 
^uhüufungen bedeutende V erspätungen erlitten.
^ Aus Ostpreußen. (Zucht von amerikanischen P u tern .) Herr von 
Domhardt in  Beestendorf ist wohl der erste Besitzer in  Ostpreußen, 
welcher amerikanische P u ten  mit Erfolg gezüchtet und den W inter über 
durchgedruckt hat. Derselbe hat in seinen Schonungen im vorigen Früh- 
Whr 2 Hähne und 8 H ennen ausgesetzt und haben dieselben sich in 
eurem Ja h re  bereits bis auf ca. 70 Stück vermehrt. D as Wild ist 
braunschillernd, wird bis 45 P fu n d  pro Stück schwer, ertrügt Kälte und 
bedarf keiner Schutzhäuser im W inter. E s  w äre zu wünschen, daß 
dieser erste große Erfolg auch anderen Jagdliebhabern A nlaß gäbe, dieses 
ferne Wild einzuführen, welches sich anscheinend ebenso leicht acclimaüsirt 
als Fasanen. .. ^  ^
. Mehrungen, 14. J a n u a r .  (Allerhöchste Unterstützung.) S e . M a- 
kestät der Kaiser hat dem Einw ohner Friedr. T ragm ann zu G r. Herme- 
vau, dessen Ehefrau von D rillingen entbunden worden ist, eine U nter
stützung von 50 Mk. au s seiner Privatschatulle bewilligt.

Rastenburg, 13. J a n u a r .  (Erfroren.) Donnerstag wurde ein ca. 
Neunjähriges Mädchen, welches Tags zuvor seinen H eim athsort Alt- 
^osenthal verlassen hatte, um nach Rastenburg zu gehen, auf dem soge
nannten blinden See erfroren aufgefunden.
^  Königsberg, 14. J a n u a r .  (Vergrößerung und Verstärkung der 
Festung.) V or drei Ja h re n  hatte der Kriegsminister in einer Reichs- 
lagsrede ausgeführt, wie nothwendig es sei, Königsberg, als den Schutz

ganzen Ostens zu einer Festung ersten R anges zu erheben, und 
wsbald wurde mit den Arbeiten begonnen. W ar Königsberg schon 
damals eine Festung, die nicht so leicht vom Feinde überrum pelt werden 
^ u n te , so ist sie es jetzt erst recht geworden, nachdem seit der E n t
stehung der F o rts  (1873) unablässig gebaut worden ist. Nachdem die 
rrortsbauten beendet sein werden, w as noch mindestens zwei Ja h re  
vauern wird, ist die Festung gewiß nicht so leicht zu bew ältigen; um 
uun aber auch dem Feinde jeden Schutz vor den Thoren und M auern  
oer S ta d t zu benehmen, ist m an gegenwärtig mit dem Ausroden aller 
fe tzen  Glacisbäume beschäftigt. D afür werden junge Anlagen geschaffen, 
w daß sämmtliche Außenwerke von einem mächtigen lebenden Zaune, 
ver aber immer n u r  eine junge Anlage bleiben darf, umgeben sein 
m Sckion im F rühjahre des vergangenen J a h re s  w ar von der
T^rM rkung der hiesigen G arnison die Rede, und jetzt heißt es, daß noch 
m Regiment oder mindestens ein Theil davon feste G arnison in  unserer 

^ ta d t erhalten soll. Diese Nachricht ist natürlich mit großer Freude au f
genommen worden. (Ges.)
_ K önigsberg , 14. J a n u a r .  (Todesfall.) Gestern starb hier im Alter 

on 79 Ja h re n  H err A r. Jachm ann, ein B ruder des A dm irals v. Jach- 
w ann. F rüher Besitzer des G utes Kobulten im Kreise S ensburg , siedelte 
^  «Pater nach Elbing über, wo er In h ab e r und Chefredakteur des 
''Neuen Elbinger Anzeigers" (jetzt „Altpreußische Zeitung") w ar. A nfangs 
oer siebziger Jatzre übernahm Jachm ann wieder sein G u t und wurde 
d L m ort au s als Vertreter des Wahlkreises Sensburg-O rtelsburg  in  
oas Abgeordnetenhaus gewählt, dem er zwei Legislaturperioden hindurch 
angehörte. E r  schloß sich dort der Fortschrittspartei an, deren Mitglied

er bis zum Tode blieb. S e it vielen J a h re n  lebte er hier in  vollster 
Zurückgezogenheit.

K önigsberg , 15. J a n u a r .  (Einen bew underungsw ürdigen P a tr io tis 
mus) bewies ein ostpreußischer V ater vor wenigen Tagen. S e in  S ohn, 
welcher beim hiesigen Kürassier-Regiment stand, w ar anfangs Dezember 
desertirt und trieb sich an der russischen Grenze herum. A ls der alte 
V ater davon hörte, daß sein S o h n  dem Könige die Treue gebrochen, 
w ar er empört, erforschte den Aufenthalt des Flüchtlings und lieferte 
denselben an das Regiment ab, in  welchem der Deserteur, einer schweren 
S tra fe  entgegensehend, gestern hier eintraf.

Jn s te rb ü rg , 14. J a n u a r .  (Eine dankenswerthe Einrichtung) ist in 
der letzten Zeit durch das Betriebsam t Königsberg denjenigen Beam ten 
gegenüber getroffen worden, welche bei der Beförderung der Züge direkt 
becheiligt sind. Letztere erhalten auf der Strecke Königsberg-Eydtkuhnen 
auf den Bahnhöfen W ehlau und Jnsterburg  und auf der Strecke Jnster- 
burg-Lyck auf dem Bahnhöfe Goldap seit E in tr itt der strengen Kälte 
W armbier auf Rechnung der V erw altung gereicht.

S chlaw e, 14. J a n u a r .  (Der leidigen Ofenklappe) ist wiederum ein 
junges Menschenleben zum Opfer gefallen. Gegen den ausdrücklichen 
Befehl des Besitzers des „Deutschen Hauses" hatten gestern Abend der 
18jährige Hausknecht nebst dem in gleichem Alter stehenden Lehrburschen 
ihr Zimmer mit Steinkohlen geheizt und die Klappe geschlossen, bevor 
die Kohlen ausgebrannt waren. Der erstere ist erstickt, der letztere w ar 
au ch schon bewußtlos, ist aber gerettet worden.______________ _____

Lokales.
T horn , 17. J a n u a r  1689.

— ( M i n i s t e r i a l - A n o r d n u n g . )  Nachdem der B undesrath  in 
der Sitzung vom 13. Dezember v. J s .  in  Betreff der Verbrauchsabgabe 
der Brennereien, der Brennerei-Kontobücher und der Berechtigungsscheine 
weitere Bestimmungen getroffen, hat der F inanzm inister durch Zirkular- 
Reskript vom 4. J a n u a r  d. J s .  die Provinzial-Steuer-D irektoren rc. ver
anlaßt, die H auptäm ter ihres Verwaltungsbezirks m it entsprechender 
Anweisung zu versehen.

— ( R e i c h s g e r  i c h t s - E r k e n n t n  iß.) Die Uebernuttelung be
leidigender Aeußerungen vom Beleidiger an  den Beleidigten, mit dem 
Bewußtsein des Uebe'rbringers, daß seine M ittheilung zum Zweikampf 
führen muß, kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 5. N o
vember v. I .  die Bestrafung des Ueberbringers wegen absichtlicher An- 
reizung zum Zweikampf zur Folge haben. ^  ^  .

— ( D i e n s t b o t  e n - A u s z e i c h n u n g e n . )  I h re  M ajestät die Kai
serin und Königin Augusta verleiht innerhalb der preußischen Monarchie 
und der Neickslande Elsaß-Lothringen an weibliche Dienstboten, welche 
40 Ja h re  ununterbrochen in derselben Fam ilie gedient haben, eine A u s
zeichnung, welche in einem goldenen Kreuz nebst Diplom mit Allerhöchst
eigener Unterschrift besteht. Eine Zusammenstellung der seit 11 Ja h re n  
vorgekommenen Fälle dieser A rt ergiebt, daß vom 1. J a n u a r  1877 bis 
Ende Dezember 1888 überhaupt 1535 Dienstboten-Auszeichnungen ver
liehen worden sind, von denen 43 auf Westpreußen gekommen sind.

— ( V e r l o o s u n g  z u m  B e s t e n  d e r  U e b e r s c h w e m m t e n . )  Der 
O ber-Präsident der P rovinz Westpreußen hat dem Vorstände des V er
bandes der Vaterländischen Frauenvereine der P rovinz Westpreußen 
in Danzig die Genehmigung ertheilt, 3 Exemplare der von der V erlags
buchhandlung Hirth zu Leipzig überwiesenen sogenannten Fürsten
ausgabe des Werkes „Wahlsprüchc der Hohenzollern" zu Gunsten der 
Ueberschwemmten zu verloosen, dazu 1200 Loose zum Preise von je 50 
P f. auszugeben und dieselben im Bereiche der ganzen P rovinz West-

H e r s t e l l u n g  e i n e r  F e r n s p r e c h a n l a g e  a u f  B a h n h o f  
Mo c k e r )  is? von der Königl. Eisenbahn-Direktion zu Bromberg genehmigt

w o r d e n . m i s s i o n s t e r m i n . )  Z u r Vergebung der Buckbinder-
arbeiten nebst Aktenheften für die hiesige Kommunal- und Polizei- 
Verwaltung bezw. für die städtischen Schulen und In s titu te  pro E ta ts 
jahr 1389/90 w ar heute im B ureau  I  des M agistrats Termin anberaum t. 
E s wurden zwei Offerten abgegeben.

— ( L i e d e r k r a n z . )  I n  der gestrigen G eneralversammlung wurde 
zunächst der Jahresbericht erstattet, au s welchem zu entnehmen ist, daß 
der Verein in erfreulicher Fortentwickelung begriffen ist und daß sich 
die Mitgliederzahl andauernd vermehrt. H ierauf wurde die J a h re s 
rechnung vorgelegt und dechargirt; der S tan d  der Kasse ist ein recht 
günstiger. Bei der W ahl des Vorstandes w urden wieder- resp. neu
gew ählt: H err Buchhalter G üte zum ersten Vorsitzenden, Herr K aufm ann 
Puttkam m er zum zweiten Vorsitzenden, Herr Schwartz zum D irigenten, 
H err Buchhalter Schmidt zum Schriftführer, Herr K aufm ann D oliva zum 
Rendanten, Herr A. M alohn zum Notenführer und H err Scheffler zum 
Vergnügungsvorsteher. Schließlich wurde über die in  der W intersaison 
abzuhaltenden V ergnügungen beschlossen. Am 9. F ebruar soll im Schützen
hause ein Herrenabend und am 23. F ebruar ein Konzert m it nach
folgendem Tanz veranstaltet werden.

— ( G e s a n g s a b t h e i l u n g  d e s  T u r n v e r e i n s . )  Am Dienstag 
fand die erste diesjährige Generalversammlung statt. I n  derselben wurde 
die W ahl des Vorstandes vorgenommen und zwar wurden wiedergewählt: 
Herr F rank zum Vorsitzenden, Herr Szymanski zum D irigenten, Herr 
Wendel zum Kassirer, Herr Hirsch zum N otenw art und Herr Tornow  zum 
Vergnügungsvorsteher. F ü r  H errn  Westphal, der eine Wiederwahl ab
gelehnt hatte, wurde Herr Kleemann neugewählt. Beschlossen wurde, am 
16. F ebruar im Schützenhause ein W intervergnügen abzuhalten, das 
in einer humoristischen A bendunterhaltung mit nachfolgendem Tanz- 
kränzchen bestehen soll.

— l D i e  K ä l t e )  hat erheblich nachgelassen; das Thermometer stand
heute auf 1 G rad unter Null. Gestern und heute hatten w ir leichten 
Schneefall. ^

— ( Pl ö t z l i c h  v e r s t o r b e n )  ist am 15. d. M ts . bei dem Gemeinde
vorsteher Epding in Bildschön, hiesigen Kreises, ein unbekannter M an n , 
der dortselbst im S ta ll genächtigt hatte.

— ( V e r h a f t u n g . )  E in  Kindermädchen ist verhaftet worden, weil 
es im Verdachte steht, einen goldenen R ing gestohlen zu haben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 4 Personen.
— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 

betrug 1,43 M tr. — Bei Kulm und F ordon ist die Eisdecke jetzt für 
Postwagen jeder A rt und für andere Fuhrwerke m it Ladungen bis zu 
40 Centnern passirbar.

* Leibitsch, 16. J a n u a r .  (Der Landwirtschaftliche Verein Grem- 
boczvn) hält seine nächste S itzung am S onn tag  den 20. d. M . Nach
m ittags 5 Uhr in Leibitsch im S aale  des H errn  M iesler ab. Dieses 
Lokal ist deßhalb gewählt, damit die M itglieder im Drewenzgebiet nicht 
den weiten Weg nach Gremboczyn zu machen brauchen. Die für die 
S itzung festgestellte Tagesordnung ist sehr reichhaltig und wichtig; u. A. 
soll über B ildung eines Pferdezuchtvereins für den Drewenzbezirk B e
schluß gefaßt werden. Die M itglieder dieses Bezirks sind daher zu zahl
reichem Erscheinen besonders eingeladen.

* OLtlotschin, 14. J a n u a r .  (Tod infolge E rstarrung.) Der M aure r 
Eduard Maretzki au s Brzoza vergnügte sich in  der Nacht vom 1. zum 
2. d. M ts . im Kruge zu Karschemke, von wo er um 4 Uhr M orgens 
den Heimweg an tra t. Um 8 Uhr fand m an ihn erstarrt im Walde 
liegen. Maretzki ist am 11. ds. an  den Folgen der E rs tarrung  verstorben.

Königl. Preußische Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse 179. Königl. 
Preußischen Klassenlotterie fielen:

I n  der V orm ittags-Ziehung:
1 G ew inn von 30000  Mk. auf N r. 135 077.
1 G ew inn von 15 000 Mk. auf N r. 133042.
1 G ew inn von 10000  Mk. auf N r. 35 777.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 60 636 168 041.
36 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 272 5602 7536 14 963 31 539 

34446 35100  37 790 43 090 50837  51549  52 340 60 068 65 231
67 678 75 597 76 907 78 353 79 554 89 583 94 920 97 557 105 661 
106 745 110 839 110 880 134628 140 842 145 217 146 582 153 372 
154 700 157167 170440 173 776 185 393.

31 G ewinne von 1500 Mk. auf N r. 9504 9945 18 309 23 637 
28128  36 370 46 837 56275  64 519 73 698 73 807 74 997 82051
95100  104 651 108 305 110 822 116 566 123 954 124 939 127 035 
136 059 139017 139 338 146 660 146 939 148 573 150 428 160 523 
175 386 176060.

36 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 8392 10447  16 295 18136
26 942 27076  27199  29126  53 067 54033  63 055 63 284 63419

64200 68 972 76 890 78003  81007  82463  82637  102 765 103 239 
106 796 110135 113 451 115 331 116 566 117 737 118 985 123 558
138 905 151960 158 940 160 739 182027 138177.

I n  der Nackm ittags-Ziehung:
1 G ew inn von 10 (XX) Mk. auf N r. 106 782.
2 G ewinne von 5000 Mk. auf N r. 65 757 108 251.
24 G ew inne von 3000 Mk. auf N r. 8897 22 827 30 739 36 834 

54204  59 708 81214  106122 107462 113120 119 571 125023
130 314 148 974 151 652 152 349 153 048 156 243 1 v 1 786 167188 
170102 174361 174 671 188 663.

24 G ewinne von 1500 Mk. auf N r. 6086 9190 12 310 18 321 
19 317 19 545 23 773 26 044 39 773 48 797 75 476 77 482 89 964
99 066 102 239 115 884 131763 141919 141980 142 091 150251
163 025 163 922 169 603.

33 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 3543 6367 8292 9370 12 963
16 480 16 776 17 570 29 079 19 633 29147  31 156 43 434 54 527
56 099 56 425 57 908 60171 71 179 72 824 94484  119 561 131253
137 820 139 747 143 953 157451 160 594 168 790 170 346 174 090 
184752 185 661.

Mannigfaltiges.
Leipzig, 14. J a n u a r .  (P han tasie .) I n  der T urnerstraße 

fand m an heute M orgen in  der fünften S tu n d e  bei empfind
lichen K ältegraden einen jungen Menschen auf dem S traß e n - 
pflaster liegend vor. Derselbe w ar jedenfalls in  der M einung 
gewesen, bereits zu Hause angekommen zu sein, hatte sich bis 
auf Hemd und Hosen entkleidet und auf die harte Lagerstätte 
zum Nachtschlaf niedergelegt. D er unvorsichtige junge M ann  
wurde nach seiner in  der Nachbarschaft belegenen W ohnung 
gebracht.

Wien, 15. J a n u a r . (D a s  6. Deutsche Sängerbundesfest), 
welches für den S om m er in W ien geplant wurde, ist auf den 
August 1890  verschoben worden.

Marseille, 15. J a n u a r . (H auseinsturz.) E in  H au s im  
S tad tv ie rte l B ellem ai ist in  der letzten Nacht eingestürzt. S ieben  
Personen sind todt, neun verwundet.

( G e l e g e n t l i c h  d e r  v o r g e n o m m e n e n  V e r g r ö ß e 
r u n g  d e r  H o f k ü c h e )  sind (der „Allg. Fleischerztg." zufolge) 
die bisherigen französischen Küchenchefs abgeschafft worden.

( D i e  A f f a i r e  D a u t h . )  W ie aus H am burg berichtet 
w ird, ist in  der Anklagesache gegen den R aubm örder D au th  auf 
A ntrag  des V ertheidigers die Untersuchung des Geisteszustandes 
des D au th  angeordnet worden. D er T erm in  findet deshalb nicht 
am  16., sondern am  26. J a n u a r  statt.

( H u n g e r s  n o t h  i n  C h i n a . )  E in  am  10. d. M . in 
London eingetroffenes T elegram m  meldet, daß in  den T hä le rn  
des Jangtze und H oang ho eine furchtbare H ungersnoth ausge- 
brochen ist. D as  in S h a n g h a i gebildete Hilfskomitee wird auch 
versuchen, von E uropa B eiträge zu erlangen, und wird der 
chinesische Gesandte sowohl in  London, wie in  P a r i s  und 
Newnork S am m lungen  anregen. I n  London dürfte der Lord- 
M apor die Sache in  die H and nehmen.

( W a l d s c h n e p f e n  „ k l a g e n "  z u  h ö r e n ) ,  gehört zu den 
seltensten Fällen. Auf einer in  B aden  abgehaltenen T reibjagd  
—  so wird dem „W aidm ann" m itgetheilt —  flügelte ein Jä g e r  
eine Waldschnepfe. D a  kein H und zur S te lle  w ar, verließ er 
seinen S ta n d , um die Schnepfe zu greifen. A ls er h in ter ihr 
herlief, klagte sie so lau t, daß die beiden Nebenschützen es deutlich 
hören konnten, und setzte dies in  der H and des Jä g e rs  bis zum 
Abfedern weiter fort. D er L au t hatte Aehnlichkeit m it dem 
Z irpen  eines Heimchens.

( E r b e n  gesuch t.)  Die Regierung zu Kassel sucht die Erben eines 
mit Hinterlassung eines großen Vermögens zu S eattle  (Nord-Amerika) 
gestorbenen Crede, und zwar einen Joseph Crede, Heinrich F riedm ann 
und Elisa B rau n .

( W e c k s e l f ä l s c h u n g  u n d  U n t e r s c h l a g u n g . )  D er am 1. d .M . 
aus dem Bankgeschäft von Hammer und Schmidt in  Leipzig ausge
schiedene Prokurist Hahnem ann, welcher 27 Ja h re  hindurch in  jenem 
Geschäft thätig w ar, ist — wie m an der „Voss. Z tg." berichtet — nach
dem er sich zahlreicher Wechselfälschungen schuldig gemacht hat, un ter 
M itnahm e einer Sum m e, die auf etwa 170 MO Mk. veranschlagt wird, 
entflohen. Die S p u r  des Flüchtlings soll bereits entdeckt sein.

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Tendenz der F ondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/-- Vo 
Polnische Pfandbriefe 5 o/§ . 
Polnische LiquidationspfandbriePolnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B a n k n o t e n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i...........................
M a i - J u n i ..................................................
loko in  N ew york .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
A p r i l - M a i ..................................................
M a i - J u n i ..................................................
J u n i - J u l i ..................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .........................................
M a i - J u n i ..................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o .................................... ....  .
70er lo k o .............................................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er M a i - J u n i .........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

17. J a n . 16. J a n .

2 1 8 - 5 0 2 1 7 - 4 5
2 1 7 - 2 5 2 1 6 - 8 0
103—50 1Ü 3-50

6 2 - 9 0 6 2 - 7 0
56—20 5 6 - 3 0

1 0 1 - 6 0 1 0 1 - 5 0
2 3 3 - 4 0 2 3 3 - 6 0
1 6 9 -0 5 1 6 8 - 8 5
2 0 0 - 1 9 9 - 2 5
2 0 0 - 7 5 200—

98—25 9 8 - 5 0
1 5 4 - 1 5 4 -
1 5 6 - 5 0 1 5 5 - 7 0
1 5 7 - 1 5 6 - 2 0
1 5 7 -5 0 1 5 6 - 7 0
5 9 - 5 0 5 9 - 5 0
5 8 - 9 0 6 0 -

53— 5 2 - 8 0
3 3 - 8 0 3 3 - 7 0
34— 10 3 4 - 3 0
34—50 3 4 - 7 0

K ö n i g s b e r g ,  16. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt - M . B r., 53,75 M . Gd., M . 
bez., loko nicht kontingentirt M . B r., 34,00 M . Gd., M .
bez., pro J a n u a r  kontingentirt — - M . B r., 53,75 M . Gd., —,— M . bez., 
— pr o J a n u a r  nicht kontingentirt — M . B r., 34,00 M . Gd. 
— - M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt — M  B r., 34,50 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt M . B r.,
34,75 M . Gd., — M . bez., J u n i  nickt kontingentirt 36,00 M . B r. —
M . Gd. — M . bez., J u l i  nickt kontingentirt 36,50 M . B r. —
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt 37,00 M ., B r. —,— 
Vl. Gd., M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.
Barometer Therm. Windrich

B ew ö lk . B em erk u n gD a tu m St. mm. 0 6 . tung und 
S tä rk e

16. J a n u a r . 2bp 764.2 3.4 10
91rp 763.8 — 3.2 8L* 10

17. J a n u a r . 7üa 765.2 -  2.5 0 10

Evangelisch-lutherische Kirche:
F reitag  den 18. J a n u a r  fällt der kirchengeschichtliche V ortrug aus. 

Herr Pastor Nehm.



V a n  O o u i e n ' s  L a e s o

S s s t e r im Lebcauck V M K s t s r .
llebsrrill 2U liadsn in Liiolison a

km. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. Ü.85.
Bekanntmachung.

Die durch den Ankauf des Gutes Ollek 
neu einzurichtende Försterstelle Ollek soll 
spätestens vom 1. A pril cr. ab besetzt 
werden.

Das Einkommen der Stelle beträgt pro 
Jah r:
a. baares Gehalt 825 Mk.
b. Nutzung der zu überweisenden 

Wohn- u. Wirthschaftsgebäude
im Werthe von ca. 90 Mk.

e. Nutzung von ca. lOba Dienst-
ländereien im Werthe von ca. 150 Mk. 

<1. 40 rm Knüppeldeputatholz
ä 3 Mk. 120 Mk.

Der definitiven Anstellung geht eine ein
jährige Probezeit voraus.

Geeignete Bewerber, im Besitz des unbe- 
chränkten Forstversorgungsscheins, können 
ich unter Vorlegung desselben, sowie ihrer 
onstigen Zeugnisse und eines ärzlichen Ge- 
undheitsattestes bis zum 15. F ebruar cr. 
)eim Herrn Oberförster 8okööon zu Thorn 
melden.

Thorn den 13. Januar 1889.
______Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Schlachthaus-Restauration inklusive 

Wohnung für den Restaurateur und event, 
noch eine in der zweiten Etage befindliche 
Wohnung von 3 Zimmern nebst Küche, 
Dachstube und Bodenkammer, ferner die 
Erhebung des Marktstandgeldes und der 
Stallgebühren auf dem Vieh- und Pferde- 
markt, der Wiegegebühren für lebende und 
geschlachtete Thiere, sowie der Verkauf des 
vom Publikum verlangten Futters auf dem 
hiesigen Schlachthof, Bieh- und Pferdemarkt, 
soll auf die Zeit vom 1. April 1889 bis 
ult. März 1892 anderweitig meistbietend 
verpachtet werden.

Hierzu ist ein Bietungstermin auf 
Mittwoch den 30. Januar 1889 

V orm ittags 11 Uhr
bierselbst im Stadtverordnetensaal (Rathhaus) 
2 Treppen) anberaumt, zu welchem wir 
Pachtlustige hiermit einladen.

Die näheren Bedingungen können in un
serem Bureau I vorher eingesehen, auch ab
schriftlich gegen 75 Pf. Copialiengebühren 
bezogen werden.

Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten werben, daß sämmtliches 
Vieh hierselbst auf dem Schlachthofe ge- 
'chlachtet wird und daß das von auswärts 
ier eingeführte Fleisch auf dem Schlacht- 
ofe zur Untersuchung gestellt werden muß. 
Ferner wird bemerkt, daß die Gebote auf 

zweierlei Art abgegeben werden können und 
zwar mit der in der 2. Etage befindlichen 
besonderen Wohnung, sowie auch ohne die
selbe.

Vor Abgabe der Gebote hat jeder Bieter 
eine Bietungskaution von 600 Mk. bei der 
hiesigen Kämmereikasse zu erlegen.

Tyorn den 11. Januar 1889.
_____ Der Magistrat.______

Holzverkauss-
Bekanntmachnng.

Für das Quartal Januar/M ärz cr. haben 
wir für die Schutzbezirke Guttau und 
Steinort folgende Holzverkaufstermine an
gesetzt:

Donnerstag den 24. Januar Vormittags 
11 Uhr im labnke'schen Oberkruge zu
Pensau.

Donnerstag den 21. Februar Vormittags 
11 Uhr im Zuokowolski'schen Kruge
zu Renczkau.

Donnerstag den 21. März Vormittags 
11 Uhr imlvws'schen Kruge zu Amthal.

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen Nutz-u. Brenn
hölzer aus dem laufenden Einschlage je 
nach Bedarf und Nachfrage.

Zum Verkauf des diesjährigen Holzein
schlags im Schuhbezirk Barbarken wird 
ein besonderer Termin angesetzt werden.

Thorn den 3. Januar 1889.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Chausseegelderhebung 

auf den der Stadt Thorn gehörigen vier 
Chausseestrecken, nämlich der sogenannten 

Bromberger- 
Kulmer- 
Lissomitzer- und Chaussee
Leibitscher-

auj das nächste Etatsjahr 1. April 1889/90 
haben wir einen Lizitationstermin auf 

Dienstag den 29. Januar 1889 
Vormittags 11 Uhr

im Stadtverordnetensaale, im Rathhause, 2 
Treppen hoch, anberaumt, zu welchem Pacht
bewerber hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abschriften ertheilt werden, liegen 
in unserem Bureau I zur Einsicht aus. 

Jede Chaussee wird besonders ausyeboten. 
Die Bietungskaution beträgt für jede der 

vier Chausseen 600 Mark.
Thorn den 28. Dezember 1868.

______Der Magistrat._____

M tlw -V e iM e
sind zu haben.

6. DomdrovvsKi, Buchdruckerei.

S ie  husten nicht mehr

D r .  D o s t .  L o o l r ' s  D s e t o r a l
tN rislS u sIL IIsr')

Gegen:

Berschleimung,
Husten,

Heiserkeit.
A

B ei:
Katarrhen der 

Luftwege, 
Schnupfen re.

E  Von ItöM M  UuZtem m ttsI üdsrtrE ök . ^
B o c k 's  P e e t o v a l  ersetzt B r u s t th e e ,  S a l m i a k - S a l z p a s t i l l e n ,  M a lz b o n b o n s  rc. rc.

M a u  ü b e r z e u g e  sich vou d e m  H c i l m e r th  durch Lesen der nach 
H tt t t d c r t e u  z ü h ie t td c u  ä rz t l r c h e r :" Z k u g tt is s c .

F ü r  K i n d e r  allen anderen M itteln  vorzuziehen. "D A  
I>v. Bock'S P ce to ra l ist in den Apo theken*)  ä Schachtel  1 Mark zu haben, doch achte man 

genau d a rau s ,  d aß  die U m h ü l l u n g  mit e iner  E t iqu e t te  wie obcnstehende Abbildung verschlossen ist. 
j ,  D ie  Bestandthe i le  sind a u ß e n  aus jeder Schachtel  angegeben.

Angenehm nnd »»schädlich

Oeffentliche
ZMNgsmjichniiW.

Am Freitag den 18. Januar
B orm ittags lv Uhr

werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königl. Landgerichts-Gebändes

2 Sopha's, 1 großen Spiegel, 
2 Regulatenre, 2 Waarenreposi- 
torien, 1 Regal, 2 Tombänke, 
ca. 4 0 0 0 0  Gräßerbier - Flaschen, 
1 Sack mit dto. Korken. 70 Stück 
Biergläser, 1 kupfernen Kessel und 
1 Droschke

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

( x v tL  « e l r n v t « )
und

venilke in M ilb en .
c iM ilich te  Frischte,

M  Preiselbeeren
mit und ohne Zucker,

f. Bosn. und Schlesisches
l>l>8WMMU88

empfiehlt
1. v . ktlolpll.

^ u k r u k .
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest.8olii-eib- u.eopi'r-^asokinon.

Schreib-u.Copirmasch.-Fabr. 
UNO SI6U6l-,zz^8>V.,Friedrichstr.243.

K l n s e r l m s t e n
i n

lebensgroß und mittet, sind auf Lager.
l. k'iaiiLklvier, Bildhauer,

Kulmerstraße 320.

P h otograp h ie .
F ü r A m ateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. DM " Anleitung gratis. "dW

^  HVaelrs, Photograph,
_____________ Mauerstraße 463.______

E in  cand. Phil. ertheilt

Privatstunden
Coppernikusstratze 233 III.

6 .  L o o k  L  0 o .
80., Lerlill, LliSLdoibllkor 42,

empfehlen P ferde-, V ieh-, Hundescheeren,
tierärztliche, landwirthschaftl. Instrumente, 
sowie ihre

v a in p L k e l t lv L L lz r v L
für sämmtliche Scheeren und Instrumente.

Illuslr. Preislisten franko unä gratis.

v a v i a r
Clb. mild, Fßch. v. 2 - 8  Pfund a Mk. 2,70 
Ural. aroßkörnig nnd hell . . ü Mk. 3,10 
Kaukasischen. grobkörnig . . ä Mk. 4,—

Caviarhandlnng, 
________ Hamburg.

N a u -A n fch la gs-
F o rm u la re

sind zu haben.
_______ 6. vombrowski, Buchdruckerei.

Abfahrt and Ankunft der Zitze in Thnr«
vom 1. Hkotöer 1888 ab.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
(S tadtbahnhof)

nach
Lulmsee - (6ulm) - Lraucienr - Marien bürg.

Gemischt. Zug (2 -4  Kl.) . . 8.03 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 -4  Kl.) . . 1.05 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends

(S tadtbahnhof)
nach

8obönseo - kri'esen - 01. c>Iau - lnsterburg.
Schnellzug (1—3 Kl0 . . . .  7.54 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
-lrgenau - Inowrarlaw- Posen.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
ersonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
emischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
Ottlotsobin - Hiexanlirowo.

Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemisckt. Zug (1—4 Kl.) . . 11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromberg - 8obneiäemük! - öerlin.

Personenzug (1—3 Kl?) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.18 Abends
*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

(S tadtbahnhof)
von

k l l a r ie n b u rg  - K r a u ä e n r  - ( 6 u l m )  - O u lm s e e .
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.06 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Aug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

Suche in oder außer dem Hause B e
schäftigung.

Modistin,
Gerechteste .  1 2 2  I I I ,  bei K a u o b f u s s .

(S tadtbahnhof)
von

lnsterburg - vt. pyiau - kriesen - 8oböns66.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  9.54 Abends

von
Posen - lnowrarlavv - Ungenau.

Kourierzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.18 Abends

von
Hlexanärowo - Ottlotsobin.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Aug (!—4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  9.33 Abends

von
8er!in-8obn6iä6müb! - kromderg.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.24 Vorm. 
Personenzug ( 1 -3  Kl.) . . . 5.54 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Ein zuverlässiger

Klempnergeselle
kann sofort dauernd in Arbeit treten.

11. I^einas sen.

Gilt KtttzttMtimiil,
musikalisch, welche auch den ersten Schul
unterricht ertheilen kann, wird von sogleich 
zu engagiren gewünscht. Gefällige Offerten 
mit Gehaltsansprüchen werden erbeten

D om . R osen th a l per Ntznsk.

Eine Auswärterin
wird gesucht Tuchmachersir. 183 III.

kelNbtM W .  L sess
ü Pfund Mk. 2,40. ̂ K i r m e s ,  N eustadt 291.

Ein großer

Kachelofen
soll in der altst. evang. Kirche Sonnabend 
den 19. d. Mts. Vorm. 11 Uhr verkauft 
werden.

Arenz' Hotel steht ein fast neues

Billard "WW
nebst Zubehör billig zu verkaufen.

Eine neue sehr schöne

» » -  Stutzuhr.^W U
50 Centimeter hoch, (Jagdstück), ist preis- 
werth zu verkaufen. Näheres durch die 
Expedition.

2 grosie Läden
mit angrenzender Stube nnd Heller Küche 
billig zu vermiethen.
Ibeoäoe kupinsKi, Schuhmacherstr. 346/50.
A^chillerstraße 400 sind zwei Familien- ^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen.

Fleischermeister korobarät.
^ w e i  Zimmer, parterre, zu Komptoi?s 
-O geeignet, zu vermiethen.

A raberftr. 126.
meinem Hause Elisabethstraße ist eine ^ Wohnung in der ersten Etage zum 1. 

April zu vermiethen.
6. 8obnuppe, Löwenapotheke.H fein möblirte Zimmer zu vermiethen  ̂ Breitestraße 90a.

1 m. Z. u. K. 1 Tr. n. vorn Neust. Markt 145.
M öblirte  Zimmer zu vermiethen.

Gerberstraße 287.
Ein möbl. Zim. zu vermiethen Gersten- u. 
Gerechtestr.-Ecke 129 I. Zu erfr. bei ä. Kube.

große herrschaftliche W ohnung ist vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen in 

der Expedition dieses Blattes.

2 freundl. Wohnungen
von zwei Zimmern nebst Zubehör und ein 
Keller vom 1. April zu vermiethen.

Si. korowlali, Bäckerstr. 245.
ILine Wohnung von mehreren Zimmern, ^ heller Küche nnd allem Zubehör, habe 
billig zu vermiethen.
Ilieocloi- kuplnslti, Schuhmacherstr. 348P0.
1 W ohn., 4 Stub. u. Zub., vom 1. April 4 zu verm. Neust. Markt 257, Kaffee-Rösterei.

E -  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk.,̂  
zu vermiethen. Brückenftratze 18.

kamilioo -I-Lvdriolitou,
als:

>V6r1obiivK8- u. VermübluvAS-, 
deburts- u. I0ä68-^.v26i^6n 

kertißft 8aud6r unä seknell 
6 .0ombro>ftf8l(i, LuovLruolrsrei.

T h o r n e r  M a r k s tp re ise
niedr. lköchster

B e n e n n u n g 2) r .e is .

Weizen . 100 Kilo 16 50 17 50
Roggen . . „ 12 50 14 00
Gerste . . 11 50 13 50
Hafer . . 
Lupinen .

12 50 13 50
. . 7 00 9 00

Wicken. . N 00 12 00
Stroh (Richt-) . . 5 00 5 50

Erbsen .
5 50 6 00

13 00 17 00
Kartoffeln 4 00 4 50
Weizenmehl 50Kilo 8 00 16 00
Roggenmehl 7 50 11 00
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo 90 1 00

„ Bauchfleisch 80 — 90
Kalbfleisch. 1 00 1 20
Schweinefleisch . . 90 1 00
Geräucherter Speck. „ 1 40 1 60
Hammelfleisch 
Eßbutter .

— 60 1 00
2 00 2 40

Eier . . . . Schock 2 80 3 00
Karpfen . 1 Kilo —-
Aale . . __
Zander 1 80
Hechte . . 1 20
Barsche . 1 00
Schleie . 1 00
Bleie . . __ 50 —
Milch . . 1 Liter — 10 12
Petroleum 
Spiritus .

„ __ 22 24
1

Spiritus(denaturirt) - — — 40

Täglicher Kkalender.

1889.
«>

§ <2
§ Z

§

ß
«SS
Z

H

Z K 19
J a n u a r . . . . — — — — — "18 19
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27 28 29 30 31 — —-

Februar . . . 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 — - -

M ä r z ............ — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 16 19 20 21 22 23

/iu la  lief kükgei'Lekule
0ien8lag äen 22. ianuar

I ' o s t i - Ü v n e o r t
Voi^ü^l. kroKramm, bereits bekavvt A6- 

^ebev.
Liilets ä 3, 2 unä l,50 l̂ arlc.

Diltzriil-Slilll.
Freitag den 18. Januar cr.

v o m v r n r
der erste» und größten

V y r o l v r
Coillnt-Liin-kk-Gkskllfch.

8 1 i e g i e k
aus dem Zillerthal

in ihrem hocheleganten National - Kostüm.
9 Personen (5 Damen, 4 Herren). 

Dieselbe Gesellschaft, welche in der „Flora" 
in Königsberg zwei Monate hindurch mit 
großem Erfolg auftrat.
Anfang 8 Uhr. Entree 60 P f.
k i l l e »  s  S0 ps.

Breitestrahe zu haben.
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte.
______ Programme an der Kasse. ^

Vorläufige Anzeige.
N alksgarten-Thtatkr
N liiM kIkvIieSoliU li

der bestrenonrmirten
Leipziger Quartett- u. Concert-  ̂

Sänger
Herren: Kluge, rimmvrmann, Kroger, 

ttarnisok, 8obaum, freier, Sinter.
(Seit 1878 bestehend.)

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


